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Eine Woche Weltkrieg. 


Die Hauptereignisse der verflos- 
senen Woche in Russisch-Polen 
gipfeln in der Ueberwindung der 
drei wichtigen Hindernislinien; der 
Weichsel, des Narew und des 
Wieprz. Mit Ausnahme der Festung 
Nowo-Georgiewsk sind alle Boll- 
werke Russlands an der Weichsel 
und dem Narew in den Händen 
der Verbündeten und liegen be- 
reits hinter dem Rücken der in 
einer ununterbrochenen Front vor- 
rückenden : Armeen. Nowo-Geor- 
giewsk ist durch seine Einschlies- 
sung unschädlich gemacht. Als am 
6. d. die nördöstlich Iwangorod 
über die Weichsel vorgedrunge- 
nen verbündeten Truppen am rech- 
ten Ufer einige feindliche Stellun- 
gen nahmen und die dort befind- 
lichen russischen Korps durch un- 
sere von Süden her siegreich ge- 
gen den unteren Wieprz vordrin- 
genden Truppen sich in ihrer süd- 
lichen Flanke bedroht fühlten, tra- 
ten sie den Rückzug gegen Nord- 
osten an. Die Verbündeten folgten 
auf dem Fuss. 


Die von Süden nachdrängenden 
Armeen liessen nicht locker. Un- 
sere Truppen eroberten südlich 
von Lubartow, ‘deutsche Truppen 
bei Ruskawola und Eeezna die 
feindlichen Stellungen, und erzwan- 
gen nordöstlich leizteren Ortes den 
Austritt aus der dortigen Seeenge. 
Am 8. d. setzte die Armee des 
Erzberzogs Josef Ferdinand ihren 
Angriff fort. Die Gruppe westlich 
des Wieprz wirft den Feind aus 
mehreren Stellungen, nimmt Lu 
bartow und dringt bis an das 
Flussknie des Wieprz nach Norden 
vor, wo der Feind in Auflösung 
über den Fiuss flüchtet. Die ande- 
re Gruppe erkämpft südlich von 
Michow einen vollen Erfolg. Der 
hier zum Gegenstoss ansetzende 
Feind wird geworfen, in der Flan- 
ke gepäckt und bei Baranow über 
den Wieprz geworfen. An beiden 
Orten wurden 23 Offiziere und 
über 6.000 Mann gefaugen, 2 Ge- 
schütze, 11 Maschinengewehre und 
zahlreiches Kriegsmaterial erbeu- 
tet. 

Die 
Deutschen drängen die zwischen 
Wieprz und Büg kämpfenden Rus- 
sen gegen, Norden zurück. Indes- 
seu erreichen in der Verfolgung 
des von der Weichselfront zurück- 
weichenden Feindes österreichisch- 
ungarische und deutsche Streit- 
kräfte die- Strasse von Warschau 
nach Lublin und überschreiten sie 
am 9. d. zwischen der Eisenbahn 
Iwangorod-Luköw und Garwolin. 
Unsere Truppen säubern das linke 
Ufer des Wieprz vom Feinde, über- 
setzen diesen Fluss und dringen 

' gegen Norden vor. Die Zahl der 
Gefangenen erhöht sich bei der 
Armee des Erzherzogs auf 8.000. 


Die deutschen Truppen dringen 
¿wischen Wieprz und Bug siegreich 
bis in die Linie Oströw — Uhrusk 
am Bug vor. Die Russen, durch 
las unaufhaltsame Vordringen der 


im Osten anschliessenden 


| 
| 


Bericht des änt.-ung. Toneralstabo 


Wien, 15. August. 


Russischer Kriegsschauplatz: 
(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 15. August 1915: 


Der Feind blieb gestern wieder in vorbereiteten Stellun- 
gen auf der ganzen Front westiieh vom Bug stehen. Die 
verbündeten Heere griffen ihn an und bahnten sich den Weg in 
zahlreichen Punkten der feindlichen Linien. Seit heute früh 
Dee sich die Russen wieder überali im Rückzuge. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabes V. Höfer FML. 


Italiönischer Kriegsschauplatz: 
(KB.) Amtlich wird gemeldet: 


Auf der südwestlichen Front herrschte im Gazen ‘eine 
vermehrte Kampftätigkeit. Im Görzischen warf unsere Artille- 
rie einige Bomben auf San Canziano, worauf der Feind aus 
der Ortschaft floh; ferner zerschlug sie das grosse italienische 
Lager bei Cormons. Ein schwacher feindlicher Angriff bei 
Redipuglia wurde durch unser Feuer schon im Keime erstickt. 
Gegen den Görzer” Briickenkopf=unterhielt “der-Feind ein 
mässiges Artilleriefeuer. 

Im Abschnitte Tolmein bis Krn machte der Feind gestern 
abends nach starker Artillerievorbereitung einen Angriff mit 
bedeutenden Kräften, welcher gänzlich abgewiesen wurde. 
Auch im Flitschgebiete und auf der Kärntner Front fanden 
Artilleriekämpfe von grösseren Dimension wie gewöhnlich 
statt. In der Nacht setzte der Feind ein heftiges Feuer gegen 
unsere Schlachtlinie am Grossen Pal, Freikofl und Kleinen 
Pal fort. Der um Mitternacht gegen unsere Stellung am Klei- 
nen Pal durchgeführte Angriff brach gänzlich zusammen. 

Im Tiroler Grenzgebiete wurden einige italienische An- 
griffe gegen unsere Grenzstellungen westlich von Kreutzberg, 
am Terrain der Rotwandspitze, im Bacherthale und Dreizinnen- 
spitze abgewiesen. 

Vom Plateau Lavarone und Folgaria beschoss unsere 


schwere Artillerie mit sichibarem Erfolge die feindlichen Be- 


festigungen Campo Molon und Toraro. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Höfer FML. 


Armee Woyrsch bis an die Wilga 
dazu gezwungen, müssen nach 
Nordosten abschwenken. Nun ist 
der wichtige Punkt Luköw von 
West und Süd bedroht. In der 


am 6. d. weitere Fortschritte, 
nehmen südlich von Bledostowo 
eine feindliche Stellung und drin- 
gen den unteren Narew vor. Die 
Armeen v. Scholtz und v. Galiwitz 


weiteren Verfolgung erreicht die 
Armee Woyrsch am 10. d. die 
Gegend nördlich und östlich von 
Żelechów uud schliesst mit den 
Truppen des Generals von Kövess 
an die über den unteren Wieprz 
vorgedrungenen Teile der Armee 
des Erzherzogs an. ® 


Andere Truppen dieser Armee 
überschreiten in Wieprzknie bei 
Kock an mehreren Stellen diesen 
Fluss und dringen ‘gegen Nordost 
vor. Die Verbündeten nehmen öst- 
lich davon zwischen der oberen 
Tysmienica bis zum Bug einige 
feindliche Nachhutstellungen bei 
Ostrów und Uhrusk mit stürmen- 
der Hand. 

Nördlich der Weiebsel an der 


Narewfront machen die Deutschen | 


brechen zwischen Łomża und Bug- 
mündung jeden Widerstand. In 
diesem Kämpfen wurden 85 Offi- 
ziere, gegen 15.000 Mannn gefan- 
gen, 6 Geschütze, 8 Minenwerfer, 
69 Maschinengewehre erbeutet. Bei 
Nowo-Georgiewsk wird das Fort 
Dembe, genommen vom Süden 
her die Weichsel bei Pienköw er- 
reicht. 

Am 8, erreicht die deutsche 
Narewgruppe die Strasse Lom2a— 
Ostrów — Wyszków und besetzt 
Serock an der Bugmündung. Der 
Brückenkopf von Zegrze wird er- 
obert. Gegen die Nord und West- 
front von Lom2a dringen die Deut- 
schen unter heftigen Kämpfen 
heran, machen 3 Offiziere, 1400 
Mann gefangen, erbeuten 7 Ma- 
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schinengewehre undein Panzerauto 
Am nachmittag wird die Fortlinie 
von Lom2a durchbrochen, vier Forts 
erstürmt und am 10. früh die 
Festung genommen. 

: Am 9. ist Nowo-Georgiewsk voll- 
ständig eingeschlossen. Gegenüber 
Warschau wurde Praga besetzt 
und der Vormarsch gegen Osten 
fortresetzt. Die Armee des Prinzen 
Leopold von Bayern gelangt bis 
in die Nähe der Strasse Stanisla- 
wöw—Nowo-Minsk. Südlich Łomża 
wird die Strasse nach Ostrów über- 
schritten. Der Bug ist von Bojany, 
bis zu seiner Mündung in deut- 
schen Händen. 


‚Nun dringen die Deutschen östlich 
von Lom2a gegen die Bobr-Narew- 
Linie vor. Den Brückenkopf bei 
Wizna, wo beiderseits des Narew 
ausgedehntes Sumpfland das Vor- 
dringen bindern, halten die Russen 
besetzt. Südlich Lomza weicht die 
ganze russische Front, Die starke 
ausgebaute Stellung des Czerwony- 
Bor, weicher nördlich der Bahn 
Östroteka-Biatystok in der Nähe 
der Eisenbahnstation Czerwony-Bör 
seine höchste Erhebung erreicht, 
konnte von den Russen nicht ge- 
halten werden, die Deutschen haben 
es schon in ihrem Rücken und 
dringen Östlich davon vor. Dabei 
wurde südöstlich Ostrow der Bahn- 
knoten Maitin genommen. Das Fort 
Benjaminow östlich Nowo-Geor- 
giewsk wurde vom Feinde geräumt. 


Am 11. d. M. überschritt die 
Armee des Prinzen’ von Bayern 
nach hartnäckigen Kämpfen die 
Muchawka. Oesterreichische-unga- 
rische Truppen nahmen  Lukow 
und dringen westlich Radzyn über 
die Bystrzyca vor. Zwischen Bug 
und Parczew warfen die verbün- 
deten Truppen -den Feind nach 
Norden. General v. Scholz eroberte 
den Brückenkopf von Wyzna und 
marschiert nach Osten weiter. 


In Kurland fanden in der Gegena 
von Popel (60 Kilometer nordöstlich 
von Poniewiez) und bei Kowarsk 
und Kurkle (nordöstlich Wilkomirz) 
Reiterkämpfe statt, in denen die 
feindliche Kavallerie, erhebliche 
Verluste erlitt. Oestlich von Po- 
niewieZ gingen die Russen hinter 
die Jara zurück. Vorstösse die 
Russen längs der Strasse Riga- 
Mitau wurden abgewiesen. 


ån der Westfront von Kowno 

gelangten die Verbündeten unter 
ständigen Gefechten immer näher 
an die Fortslinie heran und be- 
setzten drei, Forts. Die Festung 
Kowno liegt auf einer Landzunge 
am Einfluss der Wilija in den 
Njemen. Die Festungswerke be- 
stehen aus elf, auf vier Kilometer 
vorgeschobenen Forts um die offene 
Stadt. 
’ Truppen der Armee Eichhorn 
wiesen südlich des Njemen einen 
starken feindlichen Angriff gegen 
den Dwinaabschnitt ab. Ein Angriff 
starker russischer Kräfte aus Kowno 
heraus scheiterte. 

An der Dnjestrfront kam es wie- 
der zu grösseren Kämpfen, in de- 
ren Verlauf der Brückenkopf vou 
Czernelica erobert wurde. Infolge- 
dessen sahen sich die Russen ge- 


2 


zwungen, sämtliche auf dem linken 
Dnjestrufer gelegenen, stark be- 
festigten und schwer einnehmba- 
ren Stellungen zu räumen, wobei 
unseren Truppen eine Menge Pro- 
viant und Munition in die Hände 
fiel. 

Die Vorgänge auf dem italieni- 
schen Kriegsschauplatz haben auch 
in der abgelaufenen Woche zu 
Lande keine Aenderung der Si- 
tuation gebracht. Die Wucht des 
Angriffes der Italiener wie in der 
ersten und, zweiten Schlacht; bei 
Görz hat sich in gleicher Stärke 
nicht erneuert, wenn auch der Feind 
kräftige Vorstüsse auf dieselben 
Stellungen ohne jeglichen Erfolg 
unternommen hat. Neue Angriffe 
auf unsere im Westen vorsprin- 
genden Stellungen des Plateaus 
von Doberdo bei Sogrado und 
östlich von Palazzo-Redipuglia, ge- 
gen die Höhe von Podgora, im 
Plawa-Abschnitte und südöstlich 


davon bei Zogora und im Kroge- 


biete scheiterten vollständig. 


Der Aanzenitiscne Angi. 
Berlin, 15. August. 

„Berl. Tageblatt“ meldet: Der 
Sieg der Bayern über die russische 
Garde bei Lomza und der Sieg der 
preussischen Garde im Wlodawka 
Abschnitt haben die Russen zur 
Räumung ihrer dortigen, von Na- 
tur sehr starken Stellungen ge- 
zwungen. Die Deutschen ‚folgen 
ihnen längst der Strasse und der 
Bahnlinie in der Richtung auf Wlo- 
dawka durch das versumpfte Ge- 
lände, indem die russischen Kräfte 
sich zu zähem, aber vergeblichem 
Widerstand stellen. 

Anschliessend bilden die Armee- 
gruppen Josef Ferdinand, Kövesz, 
Woyrsch, Gallwitz und Scholz 
einen nach Brest-Litowsk und dem 
östlichen Anzugsraum innen offe- 
nen Bogen, der die Linie Parezew- 
Lukow — Siediee—Malkin—Szyzew 
bereits hinter sich hat und sich 
immer mehr verengt. 
ausserhalb dieses Bogens liegende 
Festuug Nowo-Georgiewsk ist zer- 
niert und wird bombardiert. Aus- 
ser ihr sind hinter der polnischen 
Front nunmehr keine Festungen 
oder befestigten Stellungen in rus- 
sischem- Besitz. 


Die Räumung Rigas. 


Petersburg, 15. August, 

(KB.) „Russkoje Slowo“ meldet: 
Täglich verlassen 12,000 Personen 
Riga. Fiieger warfen Bomben auf 
den Rangierbalimhof sowie Prokla- 
mationen mit der Aufforderung an 
die Bevölkerung in der Stadt zu 
bleiben und sich für einen Monat 
mit Lebensmitteln zu versehen. Die 
in Riga erscheinenden russischen 
Zeitungen stellen das Erscheinen 
ein. 


Räumung VON I Litewski. 


Berlin, 15. August. 
Die „Magdeburgische Zeitung“ 
meldet aus Kopenhagen: Brześć 
Litewski wird von den’Russen ge- 
räumt. Die Eisenbahn befördert 
Tag und Nacht alle vorhandenen 
Vorräte nach Minsk. 


Die sehon ` 


DIE KORRESPONDENZ 


richt des nl schenden alte, 


Berlin, 1 


15. August. 
Woiffbureau, 
(KB.) Grosses Hauptquartier den 15. August: 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Awtlich wird gemeldet: 


Heeresgruppe des General-Feldmarschalls von Hindenburg: 

Die Truppen des Generals von Below, warfen die Russen 
in der Gegend von: Kupiszki in die nordöstliche Richtung 
zurück. Sie machteu :4 Offiziere und 2350 Soldäten zu Ge- 
fangenen, sowie erbeuteten ein Maschinengewehr. Ein russi- 
scher Ausfall aus Kowno wurde zurückgeworfen; 1000 Ge- 
fangene fielen in unsere Hand. Unsere Truppen nähern sich 
der Festung. 

Zwischen dem Narew und dem Bug halten sich die Russen 
hartnäckig iu der gestern besetzten Linie. Unsere Truppen 
erzwängen spät am Abend den Durchgang über den Nurzec 

Die Armee des: Generals von Scholtz machten gestern 
über 1000 Gefangene, die Armee des Generals von Gallwitz 
machte 3550 russische Gefangene (darunter 14 REISE und 
erbeutete 10 Maschinengewehre. | 

Der Ring um Nowo-Georgiewsk verengt ‚sich. 
Fronlen wurde Terrain gewonnen. 

Die Heeresgruppe des eta Feldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern: 

Der Feind leistete weiter heftigen Widerstand dem ‚Vor- 
rücken der Truppen. Im Laufe des Tages gelang der Durch- 
bruch der feindlichen Linien bei Łosice und nördlich davon, 
sowie auf halbem Wege zwischen Łosice und Międzyrzecze : 
der Feind weicht. Bloss die Truppen des , General-Obersten 
von Woyrsch machten vum '8. bis 14. August 4000 Gefan- 
gene, darunter 22 Offiziere und erbeuteten 9 Maschinen- 
gewehre. 

Die Heeresgruppe des General-Feldmarscnalls von Ma- 
ckensen: 

Der geschlagene Feind versuchte gestern wieder die 
Front au der Linie Rozanka (nördlich von Wiodawa) süd- 
westlich von Slawatyeze—Horodyszeze—Miedzyrzecze zu be- 
setzen. Unter dem Drucke des sofort durch uns durchgetühr- 
ten Angriffen seizt der Feind seit heute früh ‚den Rückzug 
fort. 


Auf allen 


4 Operste Heeresteitung. 


Westlicher Kriegsschaunlatz; 


Amtlich wird gemeldet: 


In den Argonnen wurden die Befestigungen des Martins- 
berg ausgebaut und 350 dort gefallene Franzosen begraben. 

Die, mehrmalige Beschiessung der Stadt Münster im 
Fechtthal beantworteten wir mit der Beschiessung der Bahn 
Saint Die. Dgs vom Feinde gegen Markirch gerichtete Feuer 
wurde eingestellt, als unsere Artillerie sich gegen .die Ort- 
schaften wandte, in welchen die Franzosen . Schutz suchten. 


Oberste Neeresleitung,. 


Versenkung eines grossen Trans- 
portschiffes im Aegäischen 'Meer, 


i Konstantinopel, 15. August 


(KB.) Das türkische Hauptquartier meldet: Am 14. August 
versenkte eiw deutsches . Unterseeboot im Aegäischen Meere 
ein 10.000 Tonnen grosses Transportschifi"mit Soldaten. Nur 
sehr wenige Soldaten wurden durch ein Hospitalschiff gerettet. 


Amsterdam, 15. August. 
Die Londoner „Daily News“ 
schreibt in einem von Zensor zu- 
gelassenen Artikel: Die Lage im 
Östeu wird nahezu hoffnungslos. 
[Immer weiter geht der russische 


Rückzug und man fragt sich ban- 
gen Herzens „was solı ' das wer- 
den“. Es helfen alle schönen Worte 
nicht mehr, das Gewitter im Osten 
drängt zur Kutscheidung. 


— a 


m i leE honin ios runsichen. 
llenschenvortals, 


Berlin, 15. August. 

Die „Nationalzeitung“ meldet von 
der russischen Grenze: Der russi- 
sche Menschenvorrat beginnt sich 
sehr rasch zu erschöpfen. Die rus- 
sischen Konsulate im neutralen 
Ausland sind dringend angewiesen 
worden, alle irgend brauchbaren 
Heerespflichtigen die zurückgestellt 
oder untauglich befunden worden 
waren, sofort einzuziehen. Die 
Zahl der neuerdings in Russland 
zum Militärdienst, 'Einberufenen 
stelit sich über zwei Millionen 
Mann. í í 


„Nullorderung zum Tan”. 


Zürich, 15. August. 

Laut Schweizer Blättermeldun- 
gen spricht der „Invalid“ abermals 
in einem haibamtlichen Artikel 
die bestimmte Erwartung au», dass 
England und Frankreich nunmehr 
eine Aktion zur Entlastung Russ- 
iands unternenmen werden, um die 
Rückkonzentrierung des russischen 
Heeres zum Stillstand zu bringen. 


hie Anshelıng der Duma 


Petersburg, 15. August. 
"(KB.) „Rjecz“ beklagt sich, dass 
in der Provinz nur der ‘Abdruck 


des amtlichen Berichtes aus ‘den 
Dumasitzungen gestattet - wurde. 
Die Veröffentlichung der opposi 


tionellen Reden wurde sirengstes 
verbolen. Wo die Provinzblätter 
aus deu Residenzblättern der 
wörtlichen Inhalt der Reden de! 
oppositionellen Redner nachdrucker 
wollten, haben die Lokalbehörden 
das nicht erlaubt, 


London, 15. August. 

(KB.) Nach einer Meldung aus 
Petersburg, 'richtele der Präsident 
der Duma die telegraphische Bitte 
an den Grossfürsten Nikolaus, er 
möge den Befehi des General- 
stabschefs des Kiewer Militärbe- 
zirkes aufheben, auf Grund dessen 
die Veröffentlichung der Reden 
der oppositionellen Redner in der 
Duma verboten wurde 


Die Furcht u einer Landung 
in Finnland, 


Kopenhage 15. August. 

(KB.) „Politiken“ meldet aus 
Finnland: Die Russen fürchten’eine 
Landung ‚ der Deutschen in Finn- 
land, um Petersburg zu erreichen. 
Die russische Regierung sandte an 
die Gouverneure ein Rundschreiben 
mit dem Auftrage, sie sollen im 
Falle einer drohender deutschen 
Landuug der Bevölkerung empfeh- 
len, sich hinter. die Linie Kajana- - 
Wilmansküste sich zurückzuzieher.. 
Alles was nicht mitgenommen 
werden kannn, soll sammt den 
Häusern und Vorräten verbrannt 
werden. l i ; 
: Derbisherige General. Gouverneur : 


Seyn soll durch den Stattssekretär 
Markow ersetzt werden, wodurch 
jedoch keine Svstemänderune ein- 
treten wird. 


Die Wollen auf den Fall Peler- 
bugs In England Vorkolen. 


Berlin, 15. August. 


Aus Rotterdam wird der „Tägli- 
chen Rundschau“ gemeldet: 

Die englische Regierung verbot 
Lloyd die fernere Annahme von 
Wetten auf den Fall Petersburgs, 
‘nachdem die Wettbeteiligung seit 
Tagen eine merkbare Steigerüng 
erfahren hatte. 


Aus Russland. 


Keine Systemänderung. 


Petershurg, 15. August. 
(KB.) „Rjeez“ bringt die Erklä- 
rung des Vorsitzenden der Moskau- 
er Munitionskommission, Rjebu- 
szyński, welcher sagte: Die russi- 
sche Regierung unterschätzt den 
Ernst der Lage und will dem 
Volke nur unbedeutende Konzes- 
sionen machen. Eigentlich ist keine 
Systemänderung eingetreten, was 
“auch durch den gewesenen Mini- 
ster Durnowo bestätigt wird, wel- 
cher erklärte, die Organisation des 
Landes sei überflüssig, weil Russ- 
land ein glückliches Land ist, wo 
„dur befohlen sein muss. 


Offener Zank. 


Petersburg, 15. August. 

(KB.) „Rjecz“ meldet: Auf dem 
Kongresse für Munition ‚traten 
Gegensätze zwischen den Indu- 
striellen und den politischeu Krei- 
sen hervor. Dig politischen Kreise 
warfen den Industriellen vor, sie 
führen bei der Munitionsliefe- 
rung eine selbständige Politik.. Die 
Politiker als Nichtsachverständige 
waren von der Kontrolle der Lie- 
ferungen ausgeschlossen, 


“ir 


ra N 


Noch eine Kommission. 


Petersburg, 15. August. 

(KB.) Die Duma beschloss einen 
Gesetzentwurf, welcher die Errich- 
tung einer beratenden Kommission 
vorsieht, bestehend aus Delegier- 
ten der Industrie, der Städte, 
Zemstwos, der Duma und des 
Reichsrates. Die Kommissionen 
sollen dem Kriegsminister, dem 
Verkehrsminister und dem Acker- 
bauminister beigegeben - werden. 
Ihr Zweck ist, die Militärlieferun- 
gen zu verbessern, die Munitions- 
frage zu regulieren und gleich- 
lautende Anordnungen in der Ap- 
provisation anzuordnen. 


Siegreiche Kämpfe 
der Türken. 


Konstantinopel, 15. August. 
(KB.) Tel. Ag. Milli. Hoppar 
tier am 14. August. 
Dardanellenfront: Am 12. August 
wiesen wir nördlich von Ari Burnu 


durch einen Gegenangriif ‚einen 
feindlichen Ausfall aus der Gegend 
der Afartaebene ab, welcher gegen 
unsern rechten Flügel gerichtet 
wat und vertrieben den Feind um 
mehrere hundert Meter hinter seine 
früheren Stellungen. Wir machten 
mehrere Gefangene, darunter einen 
Offizier. 

Unsere Artilerie hat am 18. Au- 
gust mit erfolgreichem Feuer ein 
Infanterie-Batallion auf der Afar- 
taebene aufgerieben und zwang es 
zur Fiucht in der grössten Unor- 
dnung im der Richtung von Kemi 
kliaima. Die gegenüber Kemikliaima 
stehenden feindlichen Schiffe zogen 
sich vor unserm Feuer zurück. ` 

Wir beschossen die feindlichen 


Landungspiätze und brachten dem | 


Feinde grosse Verluste bei. Wir 
versenkten ein Torpedoboot mit 
Soldaten. Bei Sedil Bar vernichteten 
unsere Batterien am linken Flügel 


die . feindlichen Minenwerfer Stel. 


lungen. 
Unsere Küstenbatterien in Kum- 


kale vernichteten durch Feuer ein | 


feindliches Torpedoboot welches in 
der Nähe der Meerenge kreuzie 

Der Feind verwendete in den 
letzten Tagen oft „dum-dum“ Ge- 
schosse. Die feindlichen Luftschiffe 
warfen wiederum am 13, August 
früh und abends Bomben auf die 
Spitäler in Ari Burnu, obwol 
diese die „rothen ‚Halbmond“ 
Flagen gehisst hatten. Hiedurch 
wurden 9 Soldaten verwundet. Wir 
registrieren diese beiden Vorfälle 
mit Bedauern. 

Auf den andern E’ronten hat 
sich nichts Wesentliches ereignet 


Torpediert! 

London, 15. August 

(KB) „Lloyd“ meldet:, Der 
englische Dampfer „Prinzessin Char- 
lotte“ von 888 Tonhen sank. 15 
Mann der Besatzung landeten, vier 
ertranken. 
Das englische Schiff „Gloria 
von 264 Tonnen sank. Die Be- 
satzung wurde gerettet, 


England wii! die Wahrheit 
wissen. 


London, 15. Augusı. 


(KB.) „Morning Post“ schreibt: 
Gewisse Leute machen verzweifel- 
te Anstrengungen, um dem Publi- 
kum die einfache Wahrheit über 
die : Kriegslage zu vorenthalten. 
Jeden Tag sieht man Plakate der 


Blätter mit der Meldung von rie- 


sigen Verlusten der Deutschen oder 
mit der Voraussage, Hindenburg 


| wurde abgewiesen. ` Die ganz ein- 


fache Wahrheit ist die, dass die 
Russen seit ‚Monaten Rückzugs- 
kämpfe führen und aus allen vor- 
geschobenen Stellungen :hinaus- 
gedrängt wurden, dass sie dem 
Feinde mehrere grössere Städte 
und ein sehr wichtiges Bahnnetz 
überliessen. Sie ‘fallen jetzt auf 
eine vorbereitete Stelluug zurück, 
welche durch eine höchst gefähr- 
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liche Bewegung bedroht isı ‘Für 
eine lange Zeit ist irgend welche 
Vorwärtsbewegung nicht zu er- 
hoffen. -Unser guter Verbündete 
hat schrecklich gelitten. 

Wenn England allein stunde, 
könnte es sich auf den langsamen 
Druck der. Flotte verlassen, aber 
noch andere Faktoren kommen in 
Betracht, Frankreich leidet schreck- 
lich, Belgien ist in Staub getreten, 
Russiand ist schwer geschlagen, 
Serbien verteidigt sich verzweif- 
lungsvoll und erwartet einen neuen 
Angriff. Unter diesen Bedingungen 
muss England alle Kräfte für den 
Krieg anstrengen. 


Englische Verluste. 
London, 19. August. ° 
(KB.) Die letzte Verlustliste bringt 


Namen von 85 Offizieren und 580 
Soldaten. 


Der neue Kriegsrat ` 
des Vierverbandes. ` 


‚Lugano, 15. August. 

Der italienische Minister des 
Aeussern Sonnino ist zu dem neuen 
Kriegsrat des Vierverbandes nach 
Frankreich gereist, 

Die türkischen Konsulate in Ita-' 
lien haben bis heute keine Vor- 
bereiturgen zum Verlassen Italiens 
getroffen. 


‘Genf, 15. August. 

Wie die Lyoner „La Depeche“ 
meldet, hat Becikteich deu Antrag, 
bei den Alliierten : gestellt, * den 
Kriegsrat in Calais in Permanenz 
zu erklären, um die Gemeinsam- 
keit der  Armeeoperationen aller 
Alliierten auch praktisch durch- 
zuführen. | 


‚Friekensmropaganda in Fagan. 


‘Haag, 15. August. | 

Die Londoner Polizei beschlag- 
nahmte Hunderttausende vonExem- 
plaren eines Friedensmanifestes, 
das nachts in alle Häuser der Vor- 
städte von London eingeschmug- 
gelt wurde. Das Manifest sagt den 
Sieg der Zeutralmächte voraus uhd 
nennt Asquith und Grey die Toten- 
gräber Englands. Es fordert sofor- 
tigen Friedensschluss. > Seine Ur- 
heber sind, unbekannt. : 


Die "englischen Arbeiter 
‚gegen den Zwang. . 


London, 15, August, 

(KB.) „Daily Mail“ meldet: Die 
irländischen Saisonarbeiter, welche 
bis jetzt bei den Erntearbeiten in 
Lancashire und Chetshire beschätf- 
tigt waren, kehren jetzt nach Ir- 
land zurück, weil sie befürchten, 
in das Register eingetragen zu 
werden. 


Die Kritik der französi- 
schen Kammer. 
Paris, 15, August. 


(KB.) Die Sitzungen der Kam- 


a. 3 
mer von Donnerstag und Freitag 
hatten einen sehr lebhaften Ver- 
lauf. Bei den Beratungen über den 
Antrag wegen Erteilung von Ern- 
teurlauben an -die Soldaten erklär- 
te der sozialdemokratische ` Abge-' 
ordnete Brizon, dass bloss der re- 
publikanısche General Sarrail bei 
seinen Kommando die nötigen Àn- 
ordnungen zur „Einbringung / ‘der 
Ernte getroffen hat., 

Bei den Sozialisteu uud Repu- 
blikanerk rief das stürmischen 
Beifall hervor. Von der Rechten 
fielen ‘Rufe: Was macht ihr aus ` 
der heiligen Einigkeit? ` 

Brizon erklärte ferner, er habe 
gehört, dass ‘der Kriegsminister 
Millerand [den Generalissimus Jof- 
fre gegen das Parlament aufhetze. 

Milieranc antwortete, das Äsei 
falsch. 

In der fortgesetzten Sitzung nahm 
die Kammer ein- Gesetz an, laut 
welchem Deutsche — die aus El- 
sas und Lothringen ausgönom- 
men — sowie Oesterreicher und 
Ungarn für die Fremdelegion nicht 
angeworfen werden dürfen. Die im 
Kriege angeworbenen können aus- 
gestossen werden. 

In der » Freitagssitzung griffen 
einige Redner die militärischen 
Sanitätseinrichtungen an. Es kam 
zu einer lärmenden Scene, bei wel. 
cher die Linke 'auf die Pulte kiop- 
fte. Die Sitzung musste unterbro- 
chen werden. 

Nach Wiederaufnahme der Si- 
tzung wurde die Vertagung der 
Kammer für den :20 August'be- 
schlossen. | 
“ Laut Mitteilung des „Petit Pari- 


| sien“ erklärten die Repräsentanten 


der ‚Radikaı- Sozialisten : in einer 
Unterredung mit dem Minister- 
Präsidenten, dass die herrschende. 
Unzufriedenheit nur , durch den 
Rücktritt des Kriegsministers oder 
noch besser durch den Rücktritt 
des gesammten :Kabinetts beige. 

legt werden kann. 


Paris, 15. August. 

(KB.) In der Ministerratssitzung 
unter Vorsitz des Präsidenten Poin- 
care legte ‘der Kriegsminister dar 
welche Erklärungen er am 20. Aus 
gust betreffs die Kredite für da: 
Intendantur — und Sanitätsdienst- 
Unterstaatssekretariat geben wirc 
über welche Kredite die Kammer 
Freitag die Bezalungen begonnen 

at. d 


= 


Griechenlands Protest. 


Lugano, 15. August. 

(KB.) Angesichts des ' griechi- 
schen Protestes gegen die Anmas 
sung des Vierverbandes, Griechen 
land werde Territorium abtreten 
gibt die italienische Presse kein 
decidiertes Urteil über die wahr. 
scheinliche Entwicklung der Bal- 
kanlage ab. Die an Serbien ‚erteil 
ten ` Morallehren, es müsse ‘durei 
Opfer den Sieg des Vierverbande: 
erleichtern, dauern weiter, Ande 
rerseits wird zugegeben, dass di 
tatsächlichen Siege der "Zentral 


* dende Erklärungen der Balkanlage ` 


4 


mächte einen grösseren Einfluss 
auf die Haltung der Balkanstaaten 
aus üben muss, als die leeren Zu- 

sagen des Vierverbandes. Esherrscht 
die Überzeugung vor, dass entschei- 


nahe s sei. 


Die Stellungnahme Bulgariens. 


Sofia, 15. August. 

(KB.) Am 13. August. Verspätet 
angelangt, Minister-Präsident Ra- 
dosiawow empfing gestern und 
heute nacheinander mehrere Führer 
der Opposition, welche sich über 
die Lage informierten. Der Premier, 
wie von kompetenter Seite ver- 
nommen wird, gab ihnen eine be- 
ruhigende Erklärung, die Regierung 
führe keine Abenteuerpolitik und, 
sollte ein» Entschiuss gefasst wer- 
den müssen, werde er vorher sich 
mit den Führern der Opposition 
verständigen. Die Forderung meh- 
rerer Führer der Opposition wegen 
Einberufung der Sobranje wird 
wahrscheinlich nicht erfüllt werden. 


Die hulgkrich-trkichen 
Vorhandiungen. 


Sophia, 15. August. 
(KB.) Den 13. August. Verspätet 


"augelangt. (Bulg. Tel.-Ag.) Die bul- 


sarischen Delegierten wurden von 
Konstantinopel nach Sophia beru- 
feu, um dem Ministerpräsidenten 
über den Stand der türkisch-bul- 
garischen Verhandlungen Bericht 
zu erstatten, 


Bulgarisch. Freude über die m 
gischen iederiagen. 


Sophia, 15. August. 

(KB. Am 13! August. Verspätet 
angelaugt. Der Militärschrittsteller 
Wasyl Angelow schreibt in der 
„Kambana“: Jeder von uns, der 
lihrgefühl besitzt, welcher sich als 
Zulgare fühlt, muss sich über die 
Vernichtung der russischen Ar- 
meen freuen. Wir freuen’ uns da- 
rüber ebenso stark, wie wir im 
Jahre‘ 1913 bedauerten, als Russ- 
land ohne Verteidigung und als 
Feigling Bulgarien einer Wofsmeu- 
te hinwarf, welche es in Fetzen 
rissen. Möge Gott den öst. ung. 
und deutschen Armeen die Kraft 
verleihen, sie sollen imstande sein, 
die russischen Armeen ganz zu 
schlagen und sie in die Sümpfe 
zu jagen, damit Russland nicht 
melır imstande sei, weder Europa 
noch Bulgarien mit seinen wilden 
und begierigen Instinkten zu beun- 
ruhigen, 


‚Chronik des Krieges. 


(KB.) Wien. Der Minister des 
Aeussern Freiherr von Burian ist 
von Berlin zurückgekehrt. 

(KB.) München. König Ludwig 
von Bayern begab sich gestern 
mittelst Sonderzuges auf den west- 
lichen Kriegsschauplatz. 


i Dar Geburtstay unseres Kaisers 


„somit 
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: Berlin, 15. August. 

(KB) „Lokal-Anzeiger* fordert 
die Einwohner Berlins auf, sie solle 
am Geburtstage des Kaisers Franz 
Joseph die Häuser beflaggen, aber 
nicht bloss mit öst-ung., sondern 
auch mit deutschen und türkischen, 
als ein schöner Beweis der Teil- 
nahme ailer Verbündeten an dic- 
sem Freudetage Oesterreichs. 


Die Helden vom 

Unterseeboot „XH, 

Wien, 15 August. 

Mit. Linienschjffsleulnant Egon 
Lerch befand sich ais zweiter 
Offizier auf dem Unterseebool „XI“ 
Fregattenleutnaut Ernst Zaccaria, 
der im Dezember an der Torpe- 
dierung des französischen Admiral- 
schiffes „Jean Bart“ teilgenommen 
hat und dafür mit dem Orden der 
Eisernen Krone dritter Klasse mit 
der Kriegsdekoration ausgezeich- 
net worden war. j 

'Fregattenleutnant Zaccaria war 
im Jahre 1892 geboren und stand 
im 23. Lebensjahre, Am 
16. Juni 1910 wurde er zum See- 
kadetten ausgemustert und im Jahre 
1913 am 1. Mai zum Fregatten- 
leutnant befördert, nachdem er 
während der politischen Spannung 
des vorangegangenen Jahres be- 
reits zur l'iottenbereitschaft gehört 
haite. 

Ueber die Mannschaftspersonen, 
die zur Besatzung des Unte:see- 
bootes” „XI“ auf seiner Todesfahrt 
zählten, wurden noch keine amt- 
lichen Mitteilungen veröffentlicht, 
so dass nicht festzustel'en ist, ob 
alle, die im Dezember den Angriff 
auf die französische Fleite mit- 
gemacht haben, jetzt ınit in den 
Tod gegangen smá. Damals wur- 


den drei Unteroffiziere mit der 
goldenen, die übrigen elf Mann 


mit der silbernen Tapferke'tsme 
dalile erster Klasse ausgezeichne'. 


Kein russiskar Journalist aui dam 
Italienischen Hreasschanniatz. 


Lugano, 15. August. 
(KB) Das italienische Heeres- 
kommaudo hat sich endlich ent- 
schlossen, Zeitungsverlieter sich 
der Kriegsfront nähern zu lassen. 
Es’ wurden Erlaubnisscheme an 
die Vertreter sämtlicher grösseren 
italienischen Zeitungen sowie an 
acht französische und neun engli- 
sche Zeitungsverlreter ausgegeben. 
Sonderbarerweise erhielt kein ein- 
ziger der russischen Journalisten 
einen solchen Erlaubnisschein. Es 
fehlen Anhaltspunkte dafür, ob 
von diesen Journalisten keine Er- 
laubnisscheine angesprochen oder 

ob sie ihnen verweigert wurden. 


Katastrophe eines portugiesischen 


Kriegssciiies. 


London, 15. August. 
(KB.) Laut Meldungen aus Lissa 


sedat bae Wen aieltu,, o tuti pe? u 
Verlag der „Korrespondenz“ Krakau, Stawkowskugasse 29. ! 


! bon, gilt das portugiesiches Kriegs- 


schiff „Republik“, welches aufief, 
als verloren. Die Geschütze wur- 
den schon auf ein anderes Schiff 
übertragen. 


Ein fremösischor Ballon 
in Deutschland 


Laasshe (Westohalen), 15. Aug. 

(KB.) Zwischen den Bäumen 
wurde eine Ballonhülle bemerkt. 
Nach Herunterholung stellte sich 
heraus, dass die Hülle von einem 
französischen Fesselballon stammt, 
welcher hier zugetrieben würde, 
Ueber das Schicksal der Insassen 
ist nichts bekannt. 


CHRONIK. 


Das Schaf im Schützengraben, Bine 
Begebenheit, in der ein Schaf als 
Retter einer Kompagnie itatieni- 
scher Soldaten die Hauptrolle spielt, 
weiss das „Giornale d’ ltalia“ zu 
berichten : En Alpiniregiment hatte 
ein verlaufenes Schaf eingefangen 
und als Talisman in die Schützen- 
linie mitgenommen. Das Tier lebte 
ruhig in den Schützengräben, es 
blökte niemals und zeigie auch 
beita stä:kstea Feuer keine Furcht. 
Aber eines Nachts, als die Solda- 
ten die Kampfpause zum Schlafen 
benützten, wurde das Schaf plätz- 
lich unruhig und begann laut und 
kiagend zu blöken. Die Wachen 
wurden aufmerksam und alarmier- 


ten die Mannschaften. Und auf 
diese Weise — versichert das ita- 
benische Blatt — wurden die Sol- 


daten vor der Vernichtung durch 
einen on aller Heimlichkeit vorbe- 
reiteten vesterreichischen Angriff 
bewahrt, — Die Geschichte über- 
liefert, wie einst das Kapital durch 
Gänse gerettet wurde. Nun werden 
die lisi,ener auch ein „historisches 


Schaf" ihr eigen nennen können. 
Sie will unier die Scldaten. In 


einer Budapester Kaserne meldite 
sicn ein junger Mann in Uniform, 
der auch gleich die Zusummurnfes- 
erkjärung seiner. Kltern mitbraente 
und sich freiwillig stellen woke, 
noch bevor er zur Musterung häre. 
Bei der Untersuchung en punple 
sich der gute Patriot “als — Mäd- 
chen. Es war die 21-jährige Arbei- 
tern Gisela Kriseban. Die Krischan 
will um jeden Freis aul dasSchlacht- 
feld kommen und, wenu es durch- 
aus nicht anders ginge, wenigstens 
zur Sanitätstiuppe. Man wid sie 
imen Eitern überstelien. 


Massnahmen gegen belgische 
Drückeberyer in Frankreich. Den 
französischen Militär- und Zuvilbe- 
hörden wurde der Befehl erteilt, 
alle Belgier von 18 bis 20 Jahren, 
die nicht durch ausgeste lte Zeug- 
nisse nachweisen können, dass sie 
vom Militärdienst befreit sind oder 
dass sie sich in Urlaub befinden, 
zu verhaften und den belgischen 
Militärbehörden in der Kaserne La 
Nouvelle France zuzulühren. 


Wie die Deutschen | 
in Warschau einze 


gen 


(Fortsetzung. 
marschieren wir in süd- 
Richtung weiter. 


"Dann 
östlicher 


Ein | sprechenden Lokaie 


Druck „Drukarnia Ludowa“, 


Meldereiter des sächsischen þri- 
gadestabs begleitet uns, Auch er 
sucht den Divisionstab. Wir finden 
General G. und seinen Stab vor 
einem Bauernhäuschen in der Nähe 
von Raszyn. Der General erlaubt 
uns, bis zur Kirche voa Raszya 
vorzugeben. Das Städtchen liegt 
unter russischem Feuer. Jenseits 
Raszyn schiessen sich die Bayern 
mit den Russen vor dem Fort 6 
von Warschau herum. 

An bayerischen Bagagekolonnen 
vorbei gelangen wir zur Kirche 
von Raszyn. Vor einer halben 
Stunde wurde sie noch von den 
Russen beschossen. Aber jetzt ist 
Feuerpause. Wir benutzen den 
günstigen Augenblick, um vom 
Turm aus Umschau zu halten. 
Durch die Lücken überblickt man 
ein weites Gelände. Mehrere hun- 
dert Meter vor uns stehen deutsche 
Haubitzen hinter einer Baumreihe. 
Sie feuern ununterbrochen. Das 
Ziel ist Fort 6. Wir können es mit 
blossem Auge erkennen. -Auch 
Schrapnells pilatzen über der grünen 
Rasenlinie, die es bezeichnet. Von 
unserer Infanterie ist nichts zu 
sehen. Man hört nur ihr Gewehr- 
feuer. Dafür liegt in der Ferne vor 
uns die Stadt Warschau, und mitten 
darin die Alexanderkirche mit den 
goldenen Kuppeln, die jetzt in mein 
Zimmer hereinschimmern. 

Unsere Ankunft in Raszyn hat 
Aufsehen erregt. Trotz der gelben 
Armbinde mit dem schwarzen „B“ 
hält man uns wieder einmal für 
Russen, Ein Herr in Leutnants- 
unforın, der sich als Feldpolizei- 
kommisär vorstellt, bittet um un- 
sere Ausweise. Ein bayerischer 
Verpflegungsoffizier iädt uns zum 
Abendessen ein, und der Kommissar 
stellt uns für die Nacht sein Quartier 
zur Verfügung. 

(Fortsetzung folgt.) 
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wurden wisgor ea 


it en iasi e al 


Sauti der Kolonlaiwaren- 

Branche zugehörende Arti- 

kel empfiehlt zu billigsten 
Preisen Firma‘ 


Woleiech Olszowski 


Kraków, Maty i: 


Protokallierte Firma 


NatanKatzner>Söhne 


Krakau, Krakauergasse 32 
Telephon 1472 
teilt dem P. T. Kunden mit, dass 
sie ihre reich sortierten Lager an 
Post- und sonstigen Häringen, Sar- 
dinen und Fischkonsarven, sowie 


| Sehweizarkäsen u. Brindza in einem 


neuerrienteten, den hygienischen An- 
forderungen und dem Kemforte ent- 
„errichtet hat. 


Duna; ewskig asse D. 


